
wurde, Ursache des verheeren-
den Feuers war. Wie schützen
sich Lime, Voi, Bolt und Dott da-
vor, dass einer der Akkus ein Feu-
er auslöst?
Vorab: Dass die kleinen Flitzer

jeden Abend eingesammelt und
in den Lagern der verschiedene
Anbieter geladen werden,
stimmt nicht. „Das ist ein verbrei-
teter Irrglaube“, sagt ein Voi-
Sprecher. „Unsere E-Scooter und
E-Bikes verfügen über Wechsel-
akkus, die unser Team direkt vor
Ort austauscht. Dadurch bleiben
die Fahrzeuge im Einsatz und
müssennurbeiWartungoderRe-
paratur ins Lager.“
So verfahren auch die anderen

Anbieter. „Dadurch ist es nicht
notwendig, sämtliche Fahrzeuge
täglich einzusammeln“, sagt ein

höchste Sicherheitsanforderun-
gen einhalten. „Sicherheit hat
für Bolt höchste Priorität“, sagt
ein Sprecher des Unternehmens.
„Unsere Lager unterliegenklaren
Sicherheits- undWartungsproto-
kollen, einschließlich moderner
Brandschutzkonzeptemit Brand-
melde- und Löschsystemen so-
wie geschultem Personal.“
Auchdie Lager vonVoi erfüllen

nach eigenen Angaben alle gel-
tenden Brandschutzvorgaben
wie etwa feuerfeste Lagerberei-
che, Brandschutzsensoren, auto-
matische Abschaltsysteme sowie
stetige Überwachung durch ge-
schultes Personal. Ein Lime-Spre-
cher sagt: „In Lübeck sind uns
keine Fälle bekannt, bei denen es
zu einem Akku-Brand gekom-
men wäre.“ HAN

Lime-Sprecher. „Leere Akkus
werden gezielt vor Ort von unse-
rem Serviceteam ersetzt. So kön-
nen die Roller effizient und res-
sourcenschonend imStadtgebiet
einsatzbereit gehalten werden.“
Alle drei Anbieter (Dott hat

eine entsprechende LN-Anfrage
nicht beantwortet) betonen,
dass die Lager, in denen die
Akkus aufgeladen werden, aller-

Die E-Scooter von Lime, Voi, Dott
und Bolt gehören längst zum
Stadtbild Lübecks. Foto: Roeßler

Millionen Euro, im Vorjahr nur
eine. „Die Städtebauförderungs-
mittel sind mittlerweile fünffach
überzeichnet, sodass Kommu-
nen nicht sicher mit Fördermit-
teln planen können“, teilte die
Pressestelle der Stadtmit. Zudem
muss die Stadt auch bei externer
Förderung einen hohen Eigenan-
teil leisten. „Aufgrundder prekä-
ren öffentlichen Haushalte kann
die Finanzierung nicht sicherge-
stelltwerden“, schreibtdieStadt.

Die Bauverwaltung empfiehlt
daher der Politik, mit der Maß-
nahme aus der Städtebauförde-
rung auszusteigen. Das schließe
nicht aus, zueinemspäterenZeit-
punkt wieder einzusteigen. Die
Stadtverwaltung betont, dass
das Konzept eine gute Grundla-
ge für eine künftige Gebietsent-
wicklung sei.
Die Stadt hält es für möglich,

dass andere öffentliche Projekte
oder Bedarfe zumTreiber für eine

weitere Entwicklung des Areals
werden könnten. In diesem Rah-
men wäre es möglich, dass die
Hansestadt Einzelmaßnahmen
wie zum Beispiel den Brücken-
schlag über den Wallhafen oder
die Schaffung einer Uferprome-
nade mittelfristig angehe, heißt
es in einem Beschlussvorschlag
für die Politik. Der Bauausschuss
wird am kommenden Montag,
17. November, über das Thema
reden. HVS

Dieses Bild zeigt einen Teil des Roddenkoppel-Bereichs. In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich
die Kulturwerft Gollan. Foto: Timon Ruge

Umbau der Roddenkoppel
ist vorerst vom Tisch
Lübeck kann sich die Realisierung von Uferpromenade, Park und Brücke nicht leisten.

LÜBECK. Derzeit versprüht der
Bereich zwischen Marienbrücke
und der Kulturwerft Gollan, die
Roddenkoppel, viel industriellen
Charme. Aber nutzbar ist das
Areal für die Öffentlichkeit kaum
– trotz der attraktiven Lage. Da-
ran wird sich in den kommenden
Jahren mutmaßlich wenig än-
dern.
Die Stadtverwaltung hatte das

Potenzial dieses Bereiches er-
kannt undmit externenBüros ein
Entwicklungskonzept erarbeitet.
Dieses wurde vor einem Jahr vor-
gestellt. Es schloss auch das
Struckbachtal nördlich der Karl-
straße mit ein. Angedacht waren
eine Uferpromenade, ein Park,
Plätze zum Verweilen und eine
Fußgängerbrücke zur nördlichen
Wallhalbinsel.
Auf 90 Millionen Euro schätzt

die Stadt die Kosten, wenn alle
vorgeschlagenen Maßnahmen
realisierte worden wären. Für die
Umsetzung hatte die Hansestadt
auf Städtebaufördermittel ge-
baut. Doch dieses Vorhaben gibt
sie nun auf.
Lübeck hat bereits zwei andere

Projekte, die mit diesen Förder-
mitteln umgesetzt werden – die
neue Mitte Moisling und die Sa-
nierung der Altstadt. Für Mois-
ling gab es in diesem Jahr statt
der beantragten acht nur drei

Brandgefahr durch Akkus:
Wie werden E-Scooter geladen?
Anbieter in Lübeck achten auf Sicherheitsanforderungen in den Betriebsstätten.

LÜBECK. Sie flitzen seit Jahren
durchdieHansestadt, unddie Lü-
beckerinnen und Lübecker ha-
ben offenbar große Freude an ih-
nen: E-Scooter. Mit Voi, Lime,
Bolt und Dott gibt es gleich vier
Anbieter, bei denen die Elektro-
Roller bequem per App geliehen
werden können. Mittlerweile
sind mehrere Hundert E-Scooter
in Lübeckverfügbar–undalleha-
ben einen Akku, der geladen
werden muss.
Wegen falsch entsorgter Li-

thium-Ionen-Akkus kam es zu-
letzt immer wieder zu Bränden,
etwa auf Recyclinghöfen. Auch
der Besitzer einer kürzlich abge-
brannten Lagerhalle in Lübeck-
Karlshofgehtdavonaus,dassder
Akku eines Schlagschraubers,
der unbeaufsichtigt geladen

Famila-Spendenaktion
zugunsten der Tafel
ST. GERTRUD. Große Resonanz
auf Spendenaktion am vergan-
genen Samstag: Zwischen 10
und 16 Uhr nahm die Tafel Lü-
beck im Rahmen der Aktion
„Kaufe 1 Teil mehr“ zahlreiche
Spenden im Famila-Warenhaus
Lübeck-Wesloe entgegen. Die
Spendenbereitschaft war – wie
schon in den Vorjahren – enorm.
Neben vielen Einzelspenden

nutzten zahlreiche Kundinnen
und Kunden auch das Angebot
der vom Warenhaus vorbereite-
ten Spendentüten im Wert von
fünf Euro. Diese enthalten aus-
schließlich haltbare Lebensmittel
und stehen im Markt dauerhaft

direkt vor der Kasse bereit. Wer
eine solche Tüte kauft, kann sie
anschließend unkompliziert an
der Information abgeben – von
dort aus werden sie direkt an die
Tafel Lübeck weitergeleitet. Mit
jeder verkauften Spendentüte
unterstützt Famila die Aktion zu-
sätzlich durch eine eigene finan-
zielle Zuwendung an die Tafel.
Am Samstag kamen so unzäh-

ligeKisten voller Lebensmittel zu-
sammen,die der Tafel Lübeckun-
mittelbar zugutekommen. Darü-
ber hinaus steuerte das Famila-
Warenhaus selbst eine weitere
Lebensmittelspende imWert von
rund 2000 Euro bei.

Die fleißigen Helfer der Tafel mit dem stellvertretenden Waren-
hausleiter Jens Ziese und Leiter Thomas Lasrich, Foto: Famila Wesloe

Bei uns kann man sich für Nikolaus
undWeihnachten eindecken:

Stollen und Weihnachtsgebäck für die
gemütliche Weihnachtszeit sind hier
zu bekommen, Fleisch und Käseplat-
ten können für das Weihnachtsfest
vorbestellt werden, auf Wunsch ferti-
gen wir Ihnen individuelle Präsent-
körbe an und Geschenkkarten sind
an der Information erhältlich.
Wir wünschen unseren Kunden

ein schönes und geruhsames
Weihnachtsfest sowie einen guten
Rutsch in das neues Jahr 2026.

Am Samstag, 6.12.25 kommt der

NikolausNikolaus
von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr
vorbei, er verteilt kleine
Präsente für Groß & Klein.

Von links Herr Marcello Sansone
(Stellv. Warenhausleiter), rechts
Herr Lange (Warenhausleiter)

FAMILA Markt Herrenwyk, Möllerung 11-13, 23569 Lübeck

Am 31.12.25 von 10.00 Uhr
bis 15.00 Uhr ist ein

Schornsteinfeger
vor Ort und verteilt frisches
zubereitetes Popcorn.

Ab dem 06.12.2025:

Tannenbäume
vor Ort
von Gut Kühren

• nicht in bar auszahlbar oder mit
anderen Aktionen kombinierbar

• kostenloses Aufmaß

• Angebot gilt bis 31.01.2026

• Rabatt nur für Neubestellungen

Unsere Winterangebote

35%
35%

auf den Nählohn
Ihrer neuen Dekoration

auf maßgefertigte Plissees,
ausgewählte Kollektion
• nicht in bar auszahlbar oder mit
anderen Aktionen kombinierbar

• kostenloses Aufmaß

• Angebot gilt bis 31.01.2026

• Rabatt nur für Neubestellungen

Rabatt nur gegen
Vorlage dieser Anzeige
bei der Bestellung

Professionelle
Schneiderei

für Gardinen gesucht

Schwartauer Allee 13a-15 · 23554 Lübeck
5 Parkplätze vor den Schaufenstern · Haltestelle Wickedestr. Linie 1 + 10

Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr · Sonnabend 10.00 - 13.00 Uhr

Tel. 0451-43115 · www.gardinen-schlichting.de
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